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9 Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
Ne 105. 
0 
1 * Die Kleinbahnen. 


Nachdem das preußiſche Herrenhaus den ſogenannten 

17 Tertiätbahngeſetzentwurf einer eingehenden Berathung und dabei 
t mehrfachen Aenderungen unterzogen hatte, iſt auch das preußiſche 
bgeordnetenhaus in die Behandlung der Vorlage eingetreten. 
Schon nach der erſten Leſung des Entwurfs durfte die ſchließ⸗ 
che Annahme deſſelben als geſichert betrachtet werden. Es iſt 
n dies ein erfreulicher Erfolg. Niemand, welcher die Eiſenbahn⸗ 
dberhältniſſe der früheren Zeit mit denen der Aera der Ver: 
ſtaatlichung zu vergleichen in der Lage iſt und nicht aus vor⸗ 
gefaßter Meinung heraus den Staatsbetrieb auf jeden Fall ver⸗ 


5 urtheilen will, wird leugnen wollen, daß die Verſtaatlichung die 


f berſchiedenartigſten Beſſerungen gebracht hat. Allerdings dürfen 
m Über dieſe Vorzüge die Nachtheile, welche die Verſtaatlichung im 
Hhefolge gehabt hat, nicht vergeſſen werden. Sie liegen haupt⸗ 
ſächlich in der Geſtaltung der Gltertarife und in der Ver⸗ 
Midung der Eiſenbahnüberſchüſſe mit den Staatsfinanzen. 
judeſſen gerade in den beiden erwähnten Fragen finden ja gegen⸗ 
Wurtig Erörterungen ſtatt, welche auf Reformen abzielen, und 


l. es ſſeht denn auch zu hoffen, daß hier bald wenigſtens einiger⸗ 


maßen Abhilfe geſchaffen wird. So hätte das Staatseiſenbahn⸗ 
item allein beſtehen und nur bezüglich der Vollbahnen und der 

h Sekundärbahnen Erweiterungen erfahren können, ohne daß ein 
J beſonderer Mißſtand als Folge davon in die Erſcheinung getre⸗ 
en wäre, wenn nicht bei dieſem Syſtem der Ausbau eines 
Lommunikatlonsmittels, der Lokalbahnen, vollſtändig in den 
Hintergrund getreten wäre. Hier zeigte es ſich, daß dem pri⸗ 
daten Unternehmungsgeiſte und Privatkapital noch ein weites 
Feld zur Bearbeitung offen war, und daß von dieſer Arbeit auch 
Früchte zu erwarten wären. Die Kleinbahnen zeigten ſich geeig⸗ 
bet, die Lucke auszufüllen, welche das Staatsbahnſyſtem in un⸗ 
erem Kommunikationsweſen bisher gelaſſen hat. Schon deshalb 
4 oll man ihnen jede nur mögliche Förderung angedeihen laſſen. 
j r gegenwärtig im preußiſchen Abgeordnetenhauſe behandelte 
1 Geſetzentwurf hat dieſe Tendenz und wird deshalb auch ab⸗ 
geſehen von Meinungsverſchiedenheiten über manche Einzel⸗ 
PN ve immungen allſeitig als für die Intereſſen der Induſtrie wie 
u Landwirthſchaft und des Handels förderſam anerkannt. 
lerdings dürfte nun nicht etwa, weil die Kleinbahnunter⸗ 
nehmungen geſetzlich geregelt und deshalb vorausſichtlich in nächſter 
Zeit mehr als bisher in die Wege geleitet werden möchten, in 
5 Ausbau des ſtaatlichen Sekundärbahnnetzes ein völliger 
Stillſtand eintreten. Belde Bahnanlagen können ganz gut neben 
einander erweitert und vervollſtändigt werden. Es find ja aber 
auch in dieſer Beziehung beruhigende Verſicherungen von Seiten 
der Regierung abgegeben worden und die Vorlegung einer Se⸗ 
kundärbahnvorlage auch in dieſem Jahre beſtätigt dieſe Er⸗ 
ärungen. So würden wir denn binnen kurzem in eine neue 


wünſchen, daß nunmehr dieſe Aera bald eingeleitet würde. Wie 
don verfchiedenen Seiten gemeldet wird, hat ſich das private 
Kapital bereits mehrfach zuſammengethan, um Kleinbahnunter⸗ 
nehmungen ins Leben zu rufen. Iſt dies wirklich der Fall, ſo 
zeugte es nicht von Geſchicklichkeit in der Benutzung gegebener 
Thatſachen, wenn man das neue Geſetz erſt im April nächſten 
Jahres in Kraft treten ließe. Man würde damit der Ent⸗ 
Auerforſchliche Wege. 

Kriminal-Roman von A. Söndermann. 
— (Nachdruck verboten.) 


(56. Fortſetzung.) 

„Ich bitte Sie, Herr Steffen, kommen Sie näher! Noch 

5 ag ich faſt nicht an das fürchterliche Geſtändniß zu glauben, 

En Sie mir ſoeben abgelegt haben,“ wendete er ſich jetzt an 
un reumüthigen Verbrecher. 

nich „Glauben Sie es nur; es iſt die Wahrheit! Laſſen Sie 
Sie hier im Staube vor Ihnen auf den Knien liegen und hören 
mein volles Geſtändniß!“ erwiderte Steffen. 5 

Kane wendete fih Braun an die unglückliche Frau und 


Rust es denn wirklich möglich, Frau Steffen? Soll ich den 
dien Ihres Gatten Glauben ſchenken?“ 


ben „Er ſpricht die Wahrheit. Wir ſind die Mörder des Ma⸗ 
N don Krauſe.“ 


mit Da taumelte Braun zurück und bedeckte ſein bleiches Geſicht 
beiden Händen. 
nige Sekunden vergingen in unheimlichem Schweigen. 


N Stöhnend ließ jetzt Braun feine Hände wieder herabfallen. 
0 lame darf ich mein Geſtändniß beginnen?“ flehte der noch 
\ uf den Knieen liegende Steffen. 


Sprechen Sie!“ erwiderte Braun. 
8 Erm Mann begann nun jenen uns bekannten Vorfall, 
zu erh ung des alten Geizhalſes, der Wahrheit gemäß 


iu 2 ben aer er ſprach, deſto leichter ſchien ihm das Reden 
da 15. Frau erholte ſich mehr und mehr. 

I Mugpepaze wien es, als ob durch biejes offene Geſtändniß bie 
1 Pat, Benicen . e die beiden Perſonen ſo lange gedrückt 
1 Seine Augen unterbrag den Reumüthigen mit keinem Worte. 
en. waren unverwandt auf einen Punkt vor ſich ge⸗ 
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Aera der Eiſenbahnentwicklung kommen. Allerdings bliebe zu 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes i 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


es in 


Donnerfing den 5. Mai 1392. 


X. Jahrg. 


wickelung des Verkehrs hinderlich ſein und auch volkswirthſchaft⸗ 
lich nicht klug handeln. Gegenwärtig, wo es eine größere Zahl 
beſchäftigungsloſer Arbeiter giebt als in früheren Jahren, ſind 
Unternehmungen, welche tauſenden von Händen Arbeit ver⸗ 
ſchaffen, noch mehr als ſonſt mit Freuden zu begrüßen. Es ſteht 
denn auch zu hoffen, daß die Berathungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht allzulange währen werden, daß das Herrenhaus der 
veränderten Vorlage dann baldigſt ſeine Zuſtimmung geben 
wird und daß in das Geſetz ſelbſt die Vorſchrift aufgenommen 
werden wird, wonach es mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Kraft tritt. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Unter der Ueberſchrift „Ernſte Ueberraſchungen“ 
gehen der hin und wieder zu offiziöſen Kundgebungen benutzten 
„Düſſeldorfer Zeitung“, wie fie jagt, „aus Berlin von hochge— 
ſchätzter Hand bemerkenswerthe Mittheilungen“ zu, denen wir 
nachſtehende Stellen entnehmen: „Es kann und ſoll auch nicht 
geleugnet werden, daß die in Ausſicht geſtellte Militärvor⸗ 
lage den eigentlichen Brenn⸗ und Kernpunkt der geſammten 
| nächſten parlamentariſchen Zukunft bildet. Die militäriſchen 
Autoritäten ſind unerſchütterlich davon überzeugt, daß die Wehr⸗ 
| kraft des Deutſchen Reiches einer durchgreifenden Reformation 
bedarf, daß Sowohl eine ſtarke Vermehrung der Offiziers⸗ und 
| Mannſchaftsziffern im Kriegsfalle unabweisbar ift, wie auch eine 
Vermehrung der Armeekorps im Frieden. .. Mag nun die 
Volksvertretung im Reichstage und im Hauſe der preußiſchen 
Abgeordneten noch fo ſkeptiſch verfahren, darüber wird in kurzer 
Zeit ein Zweifel nicht mehr beſtehen können, daß die Miquel⸗ 
ſchen Steuerreformen im urſächlichſten Zuſammenhang mit den 
geplanten Wehrverbeſſerungen ſtehen! Beides iſt materiell nicht 
mehr von einander zu trennen, und der Gewiſſenskonflikt, in 
welchen der berechtigte Sparfinn der Volksvertreter mit ihren 
patriotiſch⸗nationalen Pflichten tritt, muß gelöſt werden! Wie ich 
aus allerzuverläſſigſter Quelle verſichern kann, wird die Regie⸗ 
rung Preußens, werden die Bundesregierungen bedingungslos 
an der Durchführung der Wehrvorlage feſthalten, die Noth ge⸗ 
bietet dies; die beſtimmte Ueberzeugung, daß die heutige deut⸗ 
ſche Wehrkraft nicht ausreicht, den von Oſt und von Weſt zu 
gewärtigenden Vorſtößen auf die Dauer mit Erfolg die Spitze 
zu bieten, muß und wird dieſen Widerſtreit der finanzpolitiſchen 
und patriotiſchen Erwägungen zum Vortheil der letzteren ent⸗ 
ſcheiden, ſelbſt auf die Gefahr einer Doppelauflöſung, einer Auf⸗ 
löſung des Reichstages und des preußiſchen Landtages hin!!“ 
Ein intereſſanter Beleidigungsprozeß, den 40 Mit⸗ 
glieder des Militärvereins zu Siebenlehn gegen den 
Präſidenten A. Tanner vom ſächſiſchen Militärvereinsbund an⸗ 
hängig gemacht hatten, gelangte kürzlich vor dem Dresdener 
Amtsgericht zur Entſcheidung. Der erwähnte Militärverein iſt 
nämlich aus dem Bunde ſächfiſcher Militärvereine „ſchimpflich 
ausgeſtoßen“ worden, weil er ſich weigerte, einige angebliche 
Sozialdemokraten, darunter den Vorfigenden des deutſch⸗freiſinnigen 
Vereins zu Siebenlehn, auszuſchließen. In jener „ſchimpflichen 
N i „ſchimpflich 
Ausſtoßung“ erblickten 40 Mitglieder des Vereins eine Beleidi⸗ 
gung. Der Gerichtshof erkannte auf koſtenloſe Freiſprechung 
des Bundespräfidenten Tanner. Allerdings ſei der Ausdruck 


richtet. Es war ihm nicht möglich, in das Geſicht des berichten⸗ 
den Mannes zu ſchauen. 

Als aber Steffen begann, den geſtrigen Vorfall in ſeinem 
Hauſe zu erzählen, und den Kampf ſchilderte, den die beiden 
Ehegatten in jenen Stunden gekämpft hatten, da richtete er ſein 
geſenktes Haupt langſam in die Höhe. 

Der Blick ſeines Auges war klar, aber ein feierlicher Ernſt 
leuchtete aus demſelben. 

„Der Mann, der uns jedenfalls als die Mörder erkannt hatte, 
mußte im Tode verftummen, Er hatte keine Gelegenheit gefun⸗ 
den, unſer furchtbares Geheimniß zu verrathen. Und wir, Herr 
Braun, hielten dies für eine Fügung des Himmels, für eine 
Gnade unſeres barmherzigen Gottes. Unſer Vorſatz, uns ſelbſt 
dem Richter zu ſtellen, blieb unausgeführt. Das bevorſtehende 
Glück unſerer Kinder hinderte uns daran.“ 

„Es iſt genug!“ unterbrach Braun den Mann und ſtrich 
mit der Hand über ſeine heiße, brennende Stirn. 

„Wir ergeben uns Ihnen auf Gnade und Ungnade, Herr 
Braun. Finden Sie es der Gerechtigkeit für angemeſſen, daß 
unſer Verbrechen noch an den Tag kommen ſoll, ſo mag es 
geſchehen. Wir werden uns nicht beklagen, ſollten wir auch da⸗ 
durch unſerem einzigen Kinde das Herz gebrochen haben. Die 
Strafe haben wir verdient. Ob es aber in dem Willen Gottes 
liegt, daß auch unſer unſchuldiges Kind —“ 

„Es iſt genug, Herr Steffen. Stehen Sie auf!“ unter⸗ 
brach Braun den reumüthigen Mann. 

Raſch trat er an denſelben heran, reichte ihm die Hand 
und fuhr fort: 

„Vergebet, ſo wird Euch vergeben! Es iſt der Wille Got⸗ 
tes geweſen, daß Ihre unſelige That der Welt nicht bekannt 
werden ſoll; ich werde mich dem Willen unſeres barmherzigen Va⸗ 
ters im Himmel nicht widerſetzen. Was Sie mir jetzt offenbart 
haben, wird in meiner Bruſt verſchloſſen bleiben. Ihr Geheim⸗ 
niß ſoll von Ihnen und mir mit ins Grab genommen und in 
das Meer der Vergeſſenheit geſenkt werden.“ 


| „ſchimpflich“ beleidigend, jedoch habe Tanner in Wahrung 
berechtigter Intereſſen gehandelt. 
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unſer Verbrechen, unſere Schuld kannte. 


Ueber die Reiſe des italieniſchen Königspaares 
nach Deutſchland wird aus Rom berichtet: „Die Abreiſe des 
Königspaares nach Potsdam iſt definitiv auf den 2. Juni feſt⸗ 
geſetzt worden, falls vorher keine parlamentariſchen Verwickelungen 
eintreten. Das Königspaar wird nicht, wie irrthümlich berichtet 
war, von dem Miniſterpräſidenten Rudini begleitet ſein, ſondern 
nur von den Herren Pallavieini, Giannotti und Batazzi, ferner 
von einem Flügeladjutanten und drei Hofdamen. Das Gefolge 
iſt deshalb ſo eingeſchränkt worden, weil es ſich bei der Reiſe 
des Königspaares, das am 11. Juni wieder in Rom eintreffen 
ſoll, nicht um einen offiziellen, ſondern um einen Freundſchafts⸗ 
beſuch handelt.“ 

Die am Sonntag ftattgehabten franzöſiſchen Gemeinde⸗ 
rathswahlen haben den ſteten Fortſchritt der republikaniſchen 
Idee in Frankreich bewieſen: von den 204 Hauptorten der De⸗ 
partements oder Arrondiſſements erhielten in 191 die Re⸗ 
publikaner die Majorität. — Wilſon, der berüchtigte Schwieger⸗ 
ſohn des früheren Präfidenten der Republik Grevy, tritt nach 


langer Pauſe wieder in das politiſche Leben ein. Er iſt in Paris 


zum Stadtrath gewählt worden. 1 

Die Delegirten der engliſchen Gewerkſchaften 
trafen am Montag mit einer Deputation zuſammen, welche von 
dem letzten großen Arbeiter Meeting abgeordnet war, um den 
leitenden Staatsmännern eine Abſchrift der auf dem Meeting 
gefaßten Beſchlüſſe zu überreichen. Lord Salisbury und 
Balfour lehnten es ab, die Delegirten zu empfangen, ver⸗ 
ſprachen jedoch, die Angelegenheit in Erwägung zu ziehen und 
ſpäter eine Antwort ertheilen zu wollen. Gladſtone ſprach 
ſich in einem Briefe dahin aus, daß die Zeit nicht geeignet ſei, 
eine ſolche Deputation zu empfangen; die Achtſtundenfrage ſei 
auch von der Klaſſe, welche ſie hauptſächlich berühre, noch nicht 
genügend in Erwägung gezogen worden. Dieſe Antworten riefen 
heftige Diskuſſienen hervor, und ein Delegirter meinte, man ſolle 
fie in den Papierkorb werfen. Endlich wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Sache zunächſt zu vertagen und ſpäter eventuell einen 
weiteren Druck auf die Miniſter zum Empfang der Deputation 
auszuüben. 

Das offiziöſe „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ hat dieſer 
Tage eine Meldung des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ aus 
Petersburg weiterverbreitet, nach welcher die Thatſache als feſt⸗ 
ſtehend zu betrachten ſei, daß Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
land in dieſem Frühjahr nach Berlin kommen werde. 
Der „Schleſ. Ztg.“ wird hierzu aus Berlin geſchrieben, daß 
allerdings in amtlichen Kreiſen bis jetzt nichts bekannt iſt, was 
jene Nachrichten als begründet erſcheinen laſſen könnte. Privatim 
aber verſichere man, daß der Beſuch beſtimmt zu erwarten 
ſei, da der Zar die Abſicht, unſerem Kaiſer endlich den ſchuldigen 
Gegenbeſuch zu machen, bereits kundgegeben habe. Die Kaiſerin 
von Rußland werde jedenfalls nicht nach Berlin kommen. 


„Heiliger Gott — Sie wollten —?“ rief Steffen erfreut, 
ergriff die Hand des edelen Mannes und preßte ſie an ſeine 
Lippen. 

Dann erſt ſprang er von ſeinen Knieen empor. 

„Ich demüthige mich unter die gewaltige Hand Gottes.“ 

„Ich weiß, was es heißt, unſchuldig leiden, und Ihr Kind 
ſoll dieſe Oualen nicht erdulden. Gott ſelbſt hat uns ein Zei⸗ 
chen gegeben, daß die Sünden der Eltern nicht heimgeſucht wer⸗ 
den ſollen an den Kindern. In dieſem Vertrauen, dieſem Hof⸗ 
fen wollen wir ſchweigen,“ tönte es feierlich von den Lippen 
des hochherzigen Mannes. 

Steffen ſank ihm an die Bruſt und weinte laut auf. Es 
waren Thränen der Erleichterung und Freude. 

Wir übergehen die nächſten Minuten, welche der edelmü⸗ 
thige Braun dazu benutzte, die beiden ſchuldbeladenen Ehegatten 
zu tröſten und zu beruhigen. 

Als er ſah, mit welch inniger Dankbarkeit das Auge der 
Frau an ihm hing, da ſprach er; 

„Laſſen Sie mich dieſem Geſtändniß noch einige Worte 
beifügen. Sie werden daraus erkennen, wie wunderbar Gottes 
Wege find.” 

Dann erzählte er ihnen, 
brecher während ihrer That beobachtet worden waren und wie 
er ſelbſt der Verführung jenes Günther verfallen und auf friſcher 
That des Diebſtahls überraſcht worden war. 

Tief ergriffen lauſchten die beiden Perſonen den Worten 
des Direktors. 

„Ich hatte keine Ahnung, daß wir in jener Stunde belauſcht 
worden ſein könnten,“ erklärte Frau Steffen; „aber als ich jenem 
Manne zum erſtenmale ins Auge ſchaute, da wußte ich, daß er 
Eine innere Stimme 
ſagte es mir, daß er unſer Verhängniß werden ſollte.“ 

„Und bei Gott, Herr Braun, wir waren entſchloſſen, uns 


ſelbſt dem Richter zu ſtellen, um die That zu büßen, welche wir 
verſchuldet haben,“ fiel Steffen noch ein. 
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Sreufifger Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

55. Sitzung am 3. Mai 1892. 

Das Haus tritt in die 2. Leſung des Nachtragsetats (Gehalt des 
Miniſterpräſidenten). 

Die Budgetkommiſſion beantragt die Bewilligung der Forderung, 
dagegen Ablehnung des Antrags, wonach die Vizepräſidentenſtelle in den 
Etat als „ohne Gehalt“ eingeſtelt werden ſoll, da die Initiative der 
Regierung in dieſer Frage zu erwarten ſtehe. 

Miniſter Miquel giebt die Erklärung ab, daß nach Anſicht der Re⸗ 
111 die heutige Beſchlußfaſſung des Hauſes einer anderweiten Ge⸗ 
altung im nächſten Etat nicht vorgreifen ſolle. 

Seitens der Freiſinnigen wird dieſe Erklärung nicht für genügend 
erachtet und der Antrag auf Rückverweiſung an die Kommiſſion geſtellt. 

Da die übrigen Parteien ſich mit der Erklärung des Miniſters be 
friedigt erklären, wird der Antrag zurückgezogen und die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion angenommen. 

Es folgt 2. Berathung der Novelle zum Berggeſetz. 

Die Eingangsbeſtimmungen werden debattelos angenommen. 

§ 80b handelt von den Beſtimmungen, welche die Arbeitsordnung 
enthalten muß und verlangt Nr. 2 deſſelben die Bedingungen, unter 
welchen die Lohnberechnung in derſelben befindlich ſein muß. 

Die Kommiſſion beantragt Streichung desjenigen Paſſus, wonach 
auch die Art der Lohnbemeſſung in der Arbeitsordnung aufgenommen 
75 muß, wenn eine Vereinbarung über das Gedinge nicht zu Stande 
ommt. a 
Abgg. Eberhard und v. Itzenplitz (deutſchkonſ.) beantragen 
Wiederaufnahme der Beſtimmung. 

8 Nr. 2 wird mit dieſem Antrag gegen den Widerſpruch eines 
Theils der Nationalliberalen angenommen. 

$ 30b Nr. 3 enthält die Beſtimmung, daß über die Lohnberechnung 
Vorſchriften in der Arbeitsordnung enthalten fein müſſen. 

Hierzu liegt ein Antrag Hitze (Centrum) vor, wonach auch die Be⸗ 
dingungen, unter denen Lohnabzüge zuläſſig ſind, in der Arbeitsordnung 
enthalten ſein müſſen. 

Abg. Hammacher (natlib.) bekämpft den Antrag als praktiſch un⸗ 
durchführbar und beantragt ſeinerſeits, daß die Gründe der Strafver⸗ 
hängungen in der Arbeitsordnung vorhanden ſein müſſen. 

Schließlich wird § 80b Nr. 3 mit dieſem Antrag angenommen. 

Bei $ 80 wird ein Antrag Hitze, wonach die Auslegung eines 
Gedingebuchs verlangt wird, abgelehnt. 

80d Abſatz 2 beſtimmt, daß Strafgelder und Lohnabzüge den 

Knappſchafts⸗ oder Arbeiter⸗Unterſtützungskaſſen überwieſen werden ſollen. 

Abg. „ee (natlib.) beantragt, daß die Knappſchaftskaſſen 
von dieſer Ueberweiſung ausgenommen werden ſollen. 

Der Paragraph wird mit dieſer Aenderung angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Näcfte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Fortſetzung. 


Schluß 4¼ Uhr. 
Deutſches Reich. 

f Berlin, 3. Mai 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam geſtern Nachmittag von 
der Wildparkſtation mit den beiden älteſten Prinzen nach Berlin 
und wohnte dem Konzerte „zum Beſten der Errichtung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer“ im Cirkus Renz 
bei. Heute Vormittag arbeitete der Monarch mit dem Chef des 
Militärkabinets, General der Infanterie und Generaladjutant 
v. Hahnke, mittags empfing er den Oberpräfidenten der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, Wirkl. Geh. Rath Magdeburg. 

— Das ſächſiſche Königspar iſt von Stuttgart nach Dresden 
zurückgekehrt. 

— Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
feierte geſtern mit ſeiner Gemahlin, der Herzogin Alexandrine, 
geborenen Prinzeſſin von Baden, das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Um rauſchenden Feſtlichkeiten zu entgehen, hat ſich das 
Herzogliche Paar nach der Riviera begeben, um dort in engerem 
Familienkteiſe den Jubeltag nur als Familienfeſt zu begehen. 
Die Ehe des Herzogs iſt kinderlos geblieben. 

— Der geſchaͤftsführende Ausſchuß des Lokalkomitees für 
die Feier der goldenen Hochzeit des Herzogs und der Herzogin 
von Gotha hat an letztere ein von Guftav Freytag verfaßtes 
Glückwunſchſchreiben gerichtet, in welchem die zu Ehren des Jubel⸗ 
paares erfolgende Errichtung eines Geneſungshauſes auf dem 
Thüringer Walde angezeigt wird. 

— Heute Vormittag 10 Uhr wurde unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums abgehalten. In parlamentariſchen Kreiſen wurde 
behauptet, die Beantwortung der über die Umgeſtaltung des 
Schloßplatzes im Abgeordnetenhauſe geſtellten Interpellation hätte 
zur Verhandlung geſtanden und das Staatsminiſterium ſich ein⸗ 
ſtimmig gegen jedes damit in Verbindung zu bringende Lotterie⸗ 
projekt erklärt. 

— Die „Poſt“ macht darauf aufmerkſam, daß, nachdem 
es einmal ausgemacht ſei, daß der Kriegsminiſter von Kalten⸗ 
born zurücktritt, es angezeigt wäre, wenn ſein Nachfolger bald 
ernannt würde, da dem neuen Kriegsminiſter ein Einfluß auf 
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„Gott iſt gnädig geweſen, Sie haben gebüßt, zwanzig Jah⸗ 
re hindurch, und ſelbſt wenn Sie ſich jetzt noch dem Richter 


ſtellen wollten, derſelbe würde doch keine Macht mehr haben, 


Sie für Ihre That zu beſtrafen. Daß Sie ſchwiegen um Ihres 
Kindes willen, war eine Eingebung des barmherzigen Gottes. 
Doch hören Sie: ich bin mit meinen Erklärungen noch nicht zu 
Ende,“ erwiderte Braun und erzählte nun, wie der entſprungene 
Genoſſe Günthers ſein ärgſter Feind geweſen ſei und auf welche 
Weiſe dieſer ihn ins Verderben geſtürzt hatte. 

„Der Mann iſt entflohen,“ fuhr Braun fort, „und es ſteht 
zu erwarten, daß er, da ihm ſeine ſchändlichen Pläne nicht ge⸗ 
lungen find, Rache an mir und meiner Familie nehmen dürfte.“ 

„Großer Gott!“ rief Steffen aus und fuhr zuſammen. 

Dann ergriff er haſtig die Hand des Direktors und ſagte 
dringend: 

„Hören Sie mich, theuerſter, edelſter Freund, hören[Sie michl“ 

Hier ſtockte er. 

Es wurde ihm ganz ſchwarz vor den Augen, und faſt 
drohten ihm die Sinne zu ſchwinden. 

4 e hing der Blick ſeiner Gattin an ſeinem bleichen 
ntlig. 

Doch im nächſten Moment hatte ſich Steffen wieder gefaßt. 
Die Schwäche war überwunden, und mit einer gewiſſen Haſt er⸗ 
zählte er jetzt ſein Abenteuer von dieſem Morgen im Keller 
ſeines Hauſes. 

Braun ließ ihn reden. 

Als er aber erwähnte, daß Fuchs ſich nach dem Wäldchen 
gewendet hatte, da ſtieß ſeine Gattin einen Schrei des Ent⸗ 
ſetzens aus. 

„Unſere Kinder! Unſere Kinder!“ 

In dem Augenblick vernahm man ein herzliches Lachen 
draußen vor dem Gehöft. 

„Da iſt Anna!“ athmete Frau Steffen erfreut auf. 

„Sie find zurück — Gott Lob!“ rief Steffen. 


Da ſtreckte Braun den beiden ſeine Hände entgegen und begann: 
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die Geſtaltung der Vorlagen eingeräumt werden müſſe, deren 
3 A ſeinerzeit unter gewiß ſchwierigen Verhältniſſen ihm 
zufalle. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat aus der Thatſache, daß bei 
der allgemeinen Volkszählung im Deutſchen Reiche am 1. Dezem⸗ 
ber 1890 die Volksſchullehrer bei der Ausführung des Zählge⸗ 
ſchäftes in verſchiedenen Bezirken mit Rührigkeit und Arbeits⸗ 
freubigfeit ſich betheiligt haben, Veranlaſſung genommen, dieſen 
Lehrern ſeine Anerkennung durch die königlichen Regierungen 
ausſprechen zu laſſen. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge werden die Grund⸗ 
züge für die geplante Kommunalſteuerreform in kurzem in 
ähnlicher Weiſe veröffentlicht werden, wie dies im „Reiche: 
Anzeiger“ bezüglich der Neuordnung der Staatsbeſteuerung un⸗ 
längſt geſchehen iſt. 

— Der am Sonntag in Breslau zuſammentretene Parteitag 
der ſchleſiſchen Nationalliberalen ſtellte ſich bezüglich der Sozial⸗ 
geſetzgebung auf den Standpunkt, nicht Furcht vor der Sozial⸗ 
demokratie habe die ſoziale Geſetzgebung hervorgerufen. Es gäbe 
keinen Staat, der ſeinen Induſtriellen durch Kaſſenweſen und 
Beſchränkung der Arbeitszeit ſo große Opfer auferlege, wie der 
deutſche; deshalb empfehle ſich ein langſameres Vorgehen auf 
ſozialgeſetzgeberiſchem Gebiete, damit auch die bereits beſtehenden 
Geſetze im Volke beſſer Wurzel ſchlagen könnten. 

— Eine unerwartete Wendung iſt in der vielbeſprochenen 
Schloßplatzlotteriefrage eingetreten. Kunze hatte die Lotteriefrage 
zwar auf weiteres vertagt, allein er iſt mit einem anderen Vor⸗ 
ſchlage an den Magiſtrat herangetreten. Er hat durch einen Brief, 
der in der letzten Magiftratsfigung verleſen wurde, folgende Mit 
theilung gemacht: Eine Anzahl patriotiſch geſinnter Männer 
hätten ihm anderthalb Millionen Mark zur Regulirung des 
Schloßplatzes zur Verfügung geſtellt. Dieſe Summe wolle er der 
Stadtverwaltung zum Ankauf der zwiſchen der Breitenſtraße und 
Kurfürſtenbrücke belegenen Grundſtücke zuwenden, falls dieſe in 
Anlagen von Terraſſen in der Breite von 12 Metern der Süd⸗ 
front des Schloſſes entlang einwillige. Der Wagenverkehr müßte 
für dieſen Fall ausſchließlich ſüdlich vom Neptunsbrunnen geleitet 
werden. In der letzten Magiſtratsſitzung wurde dieſes neueſte ſehr 
merkwürdige Projekt ſehr lebhaft debattirt. Dieſe Angelegenheit 
wird demnächſt die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchäftigen. 

Breslau, 3. Mai. Wie der „Breslauer Zeitung“ aus 
Oberſchleſien telegraphirt wird, haben faſt ſämmtliche Arbeiter 
der in der Nähe von Tarnowitz gelegenen Erzförderungen der 
„Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie“ ſowie die Arbeiter des Grafen 
Guido Henkel v. Donnersmark infolge von Lohnreduktionen die 
Arbeit niedergelegt. 

Stettin, 3. Mai. Die Strafkammer verurtheilte geſtern 
den Bankier Jungklaus wegen betrügeriſchen Bankerotts unter 
Einrechnung der bereits von der Strafkammer wegen Unter⸗ 
ſchlagung der ihm anvertrauten Gelder erkannten Strafe zu 5 ¼ 
Jahren Gefängniß. 

Bremen, 3. Mai. Der „Norddeutſche Lloyd“ hat die 
Paſſagepreiſe auf den Schnelldampfern der Linie nach Newyork 
für die zweite Kajüte um 25 Mark, für Zwiſchendeck um 20 
Mark, bei der Baltimorelinie für das Zwiſchendeck um 10 
Mark Fe Auf den Extradampfern bleibt der alte Tarif 
in Kraft. 

München, 3. Mai. Die Kammer der Abgeordneten erhöhte 
die von der Regierung vorgeſchlagene Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter um 26 000 Mark auf die Geſammtſumme von 891 000 
Mark. Der Kultusminiſter Dr. von Müller ſtimmte dieſer Er⸗ 
höhung zu. a 

Darmſtadt, 3. Mai. Die Königin von England, ſowie der 
Prinz und die Prinzeffin von Battenberg find geſtern Abend um 
11 Uhr 30 Min. wieder abgereiſt. Der Großherzog und ſämmt⸗ 
liche Prinzen und Prinzeſfinnen des großherzoglichen Hauſes 
waren am Bahnhofe. 

Karlsruhe, 3. Mai. Die Königin Wilhelmine von Holland 
und die Königin⸗Regentin Emma ſind heute Nachmittag in Sand 
im Schwarzwald eingetroffen. Auf der Eiſenbahnſtation Bühl 
wurden die Herrſchaften namens des Großherzogs von dem Hof⸗ 
marſchall Graf Andlaw begrüßt. 


usland. deinsen 
Wien, 3. Mat. Der Juſtizminiſter erklärte im Reichsrathe: 
Wegen Publizirung des Romans „Hermann Iffinger“ von A. 


„Nun aber Muth, liebſter Freund! Laſſen Sie uns unſe⸗ 
ren Kindern mit freundlicher Miene entgegenſehen. Das Ver⸗ 
gangene ſei vergeſſen und begraben. Die Gegenwart gehört 
uns, und die Zukunft wollen wir unſerem Herrgott anheimſtellen. 
— Kommen Sie!“ 

Ehe es Braun wehren konnte, hatten die beiden Reumüthi⸗ 
gen ihre Lippen auf ſeine Hände gepreßt. 

l Dann ſchritten ſie erleichtert und hoffnungsvoll zum Zim⸗ 
mer hinaus und traten dem glücklichen Brautpaare entgegen. 

Die Kinder ahnten nicht das Geringſte von dem, was 
zwiſchen ihren Eltern vorgefallen war. 

24 Kapitel. 

. Der Lauſcher. 

Fuchs hatte ſich, nachdem er ſo unerwartet mit Fritz Steffen 
den uns bekannten Pakt abgeſchloſſen hatte, in höchſt vergnügter 
Stimmung von dem Landhauſe entfernt und war, wie ihm 
Steffen gerathen hatte, nach dem Wäldchen geeilt. 

Erſt als er dort angekommen war, betrachtete er ſich genau⸗ 
er in ſeiner neuen Kleidung. 

Ein kleiner Spiegel, den er zufällig in einer Rocktaſche 
fbnd, zeigte ihm, daß er durch die Entfernung des Bartes 
ziemlich unkenntlich geworden war. 

Hierauf griff er in die Bruſttaſche, in welcher er die er⸗ 
haltene Summe verborgen hatte. 

Schmunzelnd zählte er die Banknoten, welche ſich in einem 
ſchwarzen Etui befanden, noch einmal durch. 

„Sapperment, wer hätte das gedacht, daß ich aus der ver⸗ 
dammten Affäre noch ſo glücklich herauskommen ſollte! Haha, 
als ich mich geſtern in meiner Todesangſt durch das kleine Fen⸗ 
ſter ſchwang und in das Gewölbe hinab purzelte, glaubte ich 
ſchon, mein Ende wäre plötzlich gekommen! Aber ein glücklicher 
Gedanke war es doch, daß ich nicht Reißaus nahm, ſondern mir 
ein Verſteck in dem Gebäude ſuchte. Der Teufel hilft ſeinen 
Leuten!“ rief der Schurke und lachte laut auf. 

FCortſetzung folgt.) 
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Wilbrand habe der Staatsanwalt die Vorunterſuchung wege 15 
Religionsftörung gegen die „Neue Freie Preſſe“ eingeleitet; au 

eine ſubjektive Verfolgung des Autors ſei nur mit Rückſicht au 
Wilbrand Umgang genommen. 

Nom, 3. Mai. Der Papſt empfing heute eine Dep 
* der deutſchen Pilger, die ſich nach dem heiligen Lande 
egeben. 
Paris, 3. Mai. Der Zuſtand des Reſtaurateurs Very hal 
ſich wieder verſchlimmert. Der Tod ift jeden Augenblick zu er“ 
warten. Man fürchtet, daß es bei feinem Begräbniß zu Ruhe; 
ſtörungen kommen könnte. In dem Krankheitszuſtand Hamond 
iſt eine kleine Beſſerung eingetreten. — Ravachol iſt noch nicht 
nach Montbriſon transportirt worden. 

Liſſabon, 3. Mai. Aus Parlamentskreiſen verlautet, daß 
die geheim geführten Unterhandlungen zwiſchen Frankreich un 
Portugal, welche die Abtretung des an Dahomey grenzenden 
Gebietes von San Juan Baptiſta (portugieſiſch Guinea) bezwecken, 
dem Abſchluſſe nahe ſeien. Be 

Amsterdam, 3. Mai. Die Königin Wilhelmine und ihte 
Mutter die Königin⸗Regentin Emma find geſtern Abend nac) 
Sand im Schwarzwald abgereiſt. 4 

London, 3. Mai. Eine Abordnung von etwa 50 Arbeiter“ 
genoſſenſchaften erſchien am Montag Nachmittag im Unterhauſe, 
um die Deputirten der Stadt London zu einer Beſprechung Übel 
den Achtſtundentag einzuladen. Nach einer längeren Unterredung 
wurde beſchloſſen, demnächſt eine Konferenz der gladſtoneaniſchel 
und konſervativen Vertreter Londons zur Erörterung dieſer Frage 
zu veranſtalten. 155 

Petersburg, 3. Mai. Der hieſigen „Börſenzeitung“ zufolge 
wird die Freigabe des Exports der Libauer, Rigaer und Revalel 
Hafervorräthe von einer gegenwärtig tagenden Kommiſſion de“ 
rathen. — Dem „Graſhdanin“ zufolge wird die Vorlage üben 
Judenauswanderung auf Grund der Vorſchläge des Baron 
Hirſch heute im Miniſterkomitee berathen. 


Trovinzialnachrichten. 

Argenau, 2. Mat. (fatal). Auf dem Jahrmarkt kaufte ein bee f 
Bürger zwei gute Pferde zu annehmbarem Preiſe. Kaum war er N 

Beſitzes derſelben froh geworden, als der berittene Gendarm N. di 

Pferde mit Beſchlag belegte. Dieſelben waren einem katholiſchen Bel | 
lichen in Ruſſiſch⸗Polen geftohlen worden. Der Eigenthümer hat heren, 
die Pferde gegen Erlegung der Koſten, etwa 700 Mark für Pflege 
Steuern ꝛc., in Empfang genommen. Wer die Koſten endgiltig zahlen f 
wird, dürfte erſt der Ausgang des eingeleiteten Prozeſſes as 0 
(Br. Tagbl.) 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. Mal. (Rucloje That. Miolterei), CHF 
ruchloſe That iſt unlängſt auf dem Anſiedlungsdorfe Adl. Kiewo veril A; 
worden. Rohe Burſchen haben dem Hunde des Beſitzers Herrn Blum 
beide Augen ne Für die Ermittelung des Thäters hat det 
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Beſitzer des Hundes 56 Mk. Belohnung ausgeſetzt. — Geſtern fand x 
der Molkerei zu königl. Kiewo eine Generalverſammlung der Molke 
genoſſenſchaft ftatt, welche den Zweck hatte, einen neuen Aufſichtsrath I 
wählen und über die Einrichtung der Molkerei mit Käſebetrieb näheren 
Beſchluß zu faſſen. Die in der vorigen Verſammlung gewählte Kom 
miſſion, welche beauftragt war, ſich die Einrichtung größerer Molkereien 
mit Käſebetrieb anzuſehen, hat mehrere große Molkereien, darunter aud 
die zu Bromberg und Stuhm, beſichtigt. Nachdem über die Einrichtung 
dieſer Molkereien berichtet war, entſchloß ſich die Verſammlung, einen 
neuen Dampfkäſekeſſel zu kaufen und den Käfebetrieb mit der Bereitung 
von Tilſiter⸗ und Schweizerkäſe zu eröffnen. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Aufſichtsrathes Herrn Venske⸗Guttlin wurde Herr Rittergutsbeſiß“ 
Arnthal⸗Baierſee gewählt. (Geſ. 
Nieſenburg, 2. Mai. (Regimentsjubiläen). Am Sonnabend und Jh. 
Sonntag haben zwei Schweſterregimenter, das in Rieſenburg, Roſenbeh A 
und Dt. Eylau ſtehende, zum 17. Armeekorps gehörige weſtpreußiſch N 
Küraſſierregiment Nr. 5 (Herzog Friedrich Eugen von Wirttembere) \ 
das in Tilſit ftehende littauiſche Dragonerregiment Nr. 1 (Prinz Al 7 
von Preußen), ihr 175jähriges Beſtehen in feſtlicher Weiſe begangen 
An allen genannten Orten nahm die Bevölkerung an der Feſtfeier D 
herzlichſten Antheil und hatte die Garniſonorte mehr oder minder 
lebhaft geſchmückt. Chef des weſtpreußiſchen Küraſſierregiments iſt be 
kanntlich der regierende König von Württemberg, welcher ſich bei dei 
rk durch den Thronfolger, Herzog Albrecht, vertreten und dem Maos 
ieg, dem Rittmeiſter p. Unruh, dem Regimentsadjutanten, Lieutengn, 
v. Kettler, ſowie dem Muſikmeiſter und zwei Wachtmeiſtern Ordensau | 
zeichnungen übermitteln ließ. Der Herzog und der Diviſtonskommanden 14 
Generallieutenant v. Kezewski aus Graudenz, ſowie andere höhere ige N 
waren am Sonnabend in Rieſenburg, wo ſich der Stab und das Gr 
des Regiments befindet, anweſend. (Danz. 90 I 
Marienwerder, 2. Mai. (Der ſchon erwähnte Unfall) au ve 
95 


Schießſtande unſerer Unteroffizierſchule hat ſich nach anderen Mittbeilunde, 
folgendermaßen zugetragen. Das Geſchoß ſetzte auf, wich von ie 0 
Flugbahn ab und ſchlug gegen eine Stahlplatte, von welcher es us 
prallte und den Scheibenzeiger in ein Auge traf. Für die Erhaltung 
des verletzten Auges iſt nach ärztlicher Ausſage nur wenig Hoffnumd 
vorhanden. a d 
eb hgloppe, 2. Mai. (unglügsfal0. Eigen, mertiotirdigen Tod fh) 
dieſer Tage eine Arbeiterfrau in Schönow. Dieſelbe wurde 8 17 
ch 


mit einer Tracht Holz auf dem Rücken, deren Schnüre um ben f 16 % 
ſchlungen waren, erwürgt aufgefunden. — Kurz vorher haben hir I 
Kinder durch Schierlingwurzel, die fie beim Spielen gefunden und 
zehrt hatten, 1 5 y abend 
Allenſtein, 2. Mai. (Blitzschlag. Berurtfeilung). Am Sein lit 
Abend zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt hinweg. DEF aſge 
ſchlug bier zweimal ein, ohne zu zünden. Bei einem der Bli 1 u 
wurde durch den Druck der Luft ein die Straße paſſirender Dragerſhere 
Boden geſchleudert und ſchwer verletzt. — Vorgeſtern ſtand der ff ver 
interimiſtiſche Stadtſekretär Rudolf Schneider aus Oſterode var an F 
hieſigen Strafkammer, welcher im Jahre 1891 Gelder, welche er NT zu ⸗ 
licher Eigenſchaft empfangen und an die Stadtkaſſe in Oſterode seinem 4 
führen hatte, im Geſammtbetrage von mehr als 600 Mk. in e und 
Nutzen verbraucht hat. Er hat ſehr häufig die Reſtaurants befuh mei 1 
daſelbſt auch geſpeiſt, ſo daß er mit ſeinem Gehalte nicht aus Lund 10 
konnte, was ihn zu dem Verbrechen getrieben hat. Die BVerbal hren 
Ehrberl 8 feiner Verurtheilung zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr“ 
rverluſt. / 
Braunsberg, 2. Mai. (Unzuläffige Bemerkung). Ein er 
Vorwerk bei Saalfeld, welcher auf die Quittungskarte feine? Ar tie, 
den Vermerk: 1187 Wochen Nane niedergeſchrieben f ve.“ 
ey von der hiefigen Strafkammer zu drei Mark Geldftrale 
urtheilt. 1 
Goldap, 2. Mai. (Selbſtjuſtiz). Am vergangenen Donnerfieh 
das Gehöft des Grundbeſitzers B. in Mazutkehmen mit dem ech Feen 
todten und dem größten Theile des lebenden Inventariums durch mit 
vernichtet worden. B. war ein dem Trunke ergebener Mann, ndelle, 
ſeiner Frau in ſtetem Unfrieden lebte und die er auch öfter mise Ehe. 
Aus dieſem Grunde hatte dieſelbe an dem genannten Tage ihre erielh \ 
mann verlaffen und war zu ihren Eltern geflüchtet. Hierüber n ann 
derſelbe in ſolche Wuth, daß er feine Beligung an allen vier ST soplie 
zündete und ſich in der Scheune erhängte. Später wurde die 9 8), 
Leiche deſſelben unter dem Schutte vorgefunden. me 


Kokalnachrichten. .. 2 


— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der 1717 0 
Walter Ludwig zu Ernſtrode iſt als . * 
Gutsbezirk Ernſtrode vom königl. Landrath beſtätigt worden. 115 

— (Zum 13. Previnzial⸗Sängerfeſt) des eren 
Provinzial⸗Sängerbundes hat die Liedertafel in Culm die Vorbere 5 ei, 


in Angriff genommen. Die gefammte dortige Bürgerjhaft wird 
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„ taufende von Meilen erfolgende 


Vr Weiſe an der Ausführung der Vorbereitungen für das Feſt 
wirken. ? 

— (Namentlich auf den Anfangs⸗ und größeren 
Zug angsbahnhöfen) kommt es häufig vor, daß Perſonen, welche 

gehörige zum Zuge begleiten, ohne Fahrkarte mit in die Wagen⸗ 
abtheile einſteigen, oft in der Abſicht, dieſe als beſetzt erſcheinen zu laſſen 
Md andere Mitreiſende vom Einſteigen abzuhalten. Erſt kurz vor 
fahrt des Zuges verlaſſen die Betreffenden den Zug und erreichen 
mit den Zweck, ihren Angehörigen bequemere Plätze zu verſchaffen. 
m ſolchem Mißbrauche wirkſam zu ſteuern und die daraus entſtehende 
elaſtung der Züge über das nothwendige Maß hinaus zu verhüten, 
bat das Zug⸗ und Stationsperſonal den Auftrag erhalten, beſonderes 
uügenmerk auf derartige Ungehörigkeiten zu richten und von jedem 
unbefugt im Zuge Betroffenen eine Strafe im Betrage von 6 Mk. 
einzuziehen. 

— (Die Einlöſung) der Loſe der vierten Klaſſe der 186. königl. 
Preußischen Klaſſenlotterie muß unter Vorlegung der Loſe dritter Klaſſe 
ei Verluſt des Anrechts bis zum 12. Mai, abends 6 Uhr, erfolgen. 

— (Die Ziehung der weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Lotterie) iſt mit Genehmigung des Oberpräſidenten auf den 18. Juni 
verlegt worden. 

— Domänenverpachtung). Das 510 Hektar große Domänen⸗ 
vorwerk Griewe im Kreiſe Culm ſoll am 6. Juli von der Regierung zu 

arienwerder auf 18 Jahre verpachtet werden. Der Pachtzins ift auf 
7785 Mk., das von dem Bewerber nachzuweiſende Vermögen auf 
110000 Mt. feftgefeßt worden. 

— (Mondfinſterniß). In der Nacht vom 11. zum 12. Mai 
findet eine partielle Mondfinſterniß ftatt, die für unſere Gegenden bei 
larem Himmel in ihrem ganzen Verlauf ſichtbar fein wird. Die Bar: 
Änfterung beginnt bald nach 10 Uhr abends und dauert bis 1 Uhr 
Morgens. 

— (Die Pferde⸗Vormuſterung) findet in Thorn auf dem 
Wolmarkte, in Culmſee auf dem Pferdemarktplatze ſtatt. 

— (Handelskammer). Sitzung am 3. Mai. Den Vorſitz führte 
Herr Kaufmann Schwartz jun. — Herr Roſenfeld berichtet unter Vor⸗ 

gung einer graphiſchen Karte über die Ergebniſſe der preußiſchen 
laatsbahnen pro 1891 und über den Geſchäftsverkehr der deutſchen 
7 chsbank pro 1891. — Herr Kantorowicz⸗Berlin beſchwert ſich über 
arlfbeſtimmungen für Spiritus⸗Keſſelwagen. Die Handelskammer giebt 
m den Rath, ſeine Beſchwerde durch Vermittelung der Aelteſten der 
0 ner Kaufmannſchaft dem nächſten Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Brom: 
8 9 vorzulegen. — Die Firma Hirſchfeld u. Co. monirt den Mangel 
on Retourbillets auf der Strecke Thorn⸗Königsberg über Korſchen. Mit 
9 dicht darauf, daß die Bahn über Korſchen Privatbahn iſt, wird Herr 
welenled im Bezirks⸗Eiſenbahnrath beantragen, daß es dem Publikum 
enigſtens überlaſſen bleibe, mit Retourbillets über Graudenz oder 
KR nach Königsberg zu reifen, — Seit Jahren ift die Handels⸗ 
eee der Direktion der Oſtbahn vorſtellig geworden, Thorn die⸗ 
elben direkten Tranſitſätze nach Polen wie anderen Grenzübergängen zu 
gewähren. Es ſollen nunmehr die intereſſirten Handelskammern im 
ai um Auskunft erſucht werden, um wieviel die Ausfuhr ihres 
eurts nach Rußland abgenommen habe, damit der Eiſenbahndirektion 
er uffermäßige Nachweis über die ungünſtige Wirkung der jetzigen 
. gegeben werden kann. — Die Eiſenbahndirektion theilt mit, 
a die Lagerfriſt auf hieſigem Bahnhofe für Tranſitgüter nach Rußland 
om 1. Mai ab von 14 Tagen auf 4 Wochen verlängert ſei. — Nach 
* des Herrn Schirmer iſt die Holzhafen⸗Angelegenheit ſoweit ge⸗ 
5 daß eine ausführliche Denkſchrift jetzt den höchſten Behörden ein, 
tes werden kann. Ein Plan iſt ausgearbeitet und ſoll beigelegt 
Dentſch Die Kammer bewilligt die Koſten für die Vervielfältigung der 
is chrift und des Planes. — Als Handelskammerbeitrag ſollen wie 
her 18 Pfg. pro 1 Mk. Gewerbeſteuer erhoben werden. — Der 
egierungspräſident erſucht um Angabe des Alkoholgehalts der hier im 
Kleinhandel vertriebenen Getränke. Herr Matthes hat eine Skala aus» 
gearbeitet, welche von der Kammer acceptirt wird. — Herr Rawitzki 
bringt von neuem zur Sprache, daß das Gewicht der Vorſatzbretter trotz 


der Zuſage der Warſchauer Eiſenbahndirektion faft nie auf den Fracht⸗ 


briefen vermerkt werde und ſomit verzollt werden müſſe. Die Handels⸗ 
kammer beſchließt, ſich nochmals an die Direktion beſchwerdeführend zu 
wenden. — Der Vorſitzende giebt Kenntniß von eingegangenen Schrift⸗ 
ſtücken. — Zum Schluſſe bewilligt die Handelskammer dem Vereine für 
erzietliche Knabenhandarbeit eine Beihilfe von 30 Mk. 

— (Experimental Vortrag). Geſtern Abend hielt Herr 
Ganswindt im Artushofe vor einem kleinen Auditorium einen Vortrag 
über Luftſchifffahrt im allgemeinen und über den von ihm erfundenen 
Flugapparat im beſonderen. Herr Ganswindt wies zunächſt auf die 
ſtetig zunehmende Schnelligkeit des Reiſens und auf die blitzſchnell über 

N Verſtändigung durch Telegraph und 

Telephon bin, um zu erhärten, daß eine weitere Steigerung der Reiſe⸗ 
ice nur naturgemäß ift. Ein Hilfsmittel hierfür habe er in 
En Flugapparat erfunden, ohne welchen in wenig Jahren keine 
familie mehr ſein werde. Die Geſchwindigkeit deſſelben laſſe ſich bei 
nt Windrichtung auf 40 Mtr. in der Sekunde ſteigern. Seine 
den 55 Er Aufenthalt des Fahrenden in geſunder Luft, Lenkbar⸗ 
2 Handhabung, Vermeidung von Entgleiſungen und Zuſammen⸗ 


| 


ſtößen. Ein Herabſtürzen ſei ausgeſchloſſen, denn beim etwaigen Ver⸗ 
ſagen der Maſchine verwandeln die Flügel den Sturz in ſanftes Herab⸗ 
gleiten und im Falle ihres Zerbrechens hindert ein Fallſchirm den jähen 
Abſturz. Es giebt keine Verſpätungen und Fahrpläne und keine See⸗ 
krankheit mehr. Eine Fahrt nach Newyork würde 2—1 Tage dauern 
und der Nordpol ließe ſich in kürzeſter Friſt erreichen. Groß wären auch 
die Vortheile für Nationalökonomie und Wiſſenſchaft. Allerdings ſtehen 
dem Erfinder, wie dies von jeher geweſen ſei, Vorurtheile entgegen, die 
er aber durch raſtloſe Arbeit überwinden wolle. Acht Jahre ſchon ar⸗ 
beite er daran, das Kapital zur Vollendung ſeines großen Apparats zu 
erwerben, der mit Genehmigung des Chefs des großen Generalſtabes in 
einem Militärgebäude in Berlin untergebracht ſei. Widrige Umſtände 
haben ſich dieſem Bemühen bisher entgegengeſtellt. Wie bei den Eiſen⸗ 
bahnen, ſo müßte auch hier der Staat eingreifen. Ein wirklicher Unſinn 
werde ja bald erkannt, aber hier, wo eine neue Erfindung von Autori⸗ 
täten jo günftig beurtheilt werde, ſei Mißerfolg ausgeſchloſſen. Seine 
Erfindung beruhe einzig auf den exakten Wiſſenſchaften der Mathematik 
und Phyſik und verbürge ſomit den Erfolg. Der Redner erörterte nun 
das Problem einer Expedition nach anderen Weltkörpern, für welche er 
als Stützpunkt im luftleeren Raume das Trägheitsgeſetz oder Beharrungs⸗ 
vermögen gefunden haben will. Ferner ſchilderte er, was der Menſch im 
Weltenraume ſchauen werde, und brachte damit die Probleme der vierten 
Dimenſion und der Auferſtehung in Verbindung. Sein Flugapparat ſei 
keine Nachahmung des Vogelfluges, ſondern beruhe auf dem Prinzip der 
zweiflügeligen Schiffsſchraube, alſo auf Rotation. Hauptaufgabe des 
Erfinders ſei Einfachheit in der Konſtruktion, deren techniſche Schwierig⸗ 
keiten er indeſſen überwunden habe. Zum Schluſſe ließ Herr Ganswindt 
zwei ſeiner Modelle, nachdem er die Schraube in Bewegung geſetzt, ein 
wenig vom Tiſche vertikal aufſteigen, zum Beweiſe deſſen, daß in der 
That die Schraube das treibende Prinzip iſt. Ob ſich indeſſen die geſtellte 
Aufgabe praktiſch ſo löſen läßt, konnte aus den primitiven Experimenten 
nicht erkannt werden. Wir können hier nicht auf alle Einzelheiten des 
Vortrages, der für den aufmerkſamen Zuhörer genug des Intereſſanten 
bot, eingehen, wollen aber bemerken, daß uns in der Konſtruktion eines 
Motors von großer Leichtigkeit, aber gewaltiger Kraft die Hauptſchwierig⸗ 
keit zu liegen ſcheint. Der Erfinder verſicherte allerdings, daß ihm die 
Konſtruktion eines ſolchen Motors gelungen ſei; er betreibe jetzt die 
Anſammlung des nöthigen Kapitals zur Ausführung deſſelben im großen 
Maßſtabe. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir Herrn Ganswindt 
darauf aufmerkſam machen, ſeinen Vortrag nicht allzuſehr auszudehnen, 
da das Thema doch nicht erſchöpft werden kann und eine zu lange Dauer 
des Vortrages auf die Zuhörer ermüdend wirkt. So könnten z. B. die 
metaphyſiſchen Abſchweifungen auf die jetzigen ſozialen Verhältniſſe und 
die Verleſung von Zeitungsberichten unterbleiben. 

— (Die Thorner Müllerinnung) hält am 21. Mai mittags 
1 Uhr im Mielke'ſchen Gartenlokal ihr Frühjahrsquartal ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a.: Aufnahme von Meiſtern, Ein: und Ausſchreiben 
der Lehrburſchen, Antrag auf Anſchaffung einer Fahne und Betheiligung 
des Gewerks an öffentlichen Aufzügen, Rechnungslegung pro 1890/91. 
Geſellen und Lehrlinge haben ſich behufs Vornehmung der Prüfung bei 
den Obermeiſter Herrn Mielke in Amthal bei Scharnau zu melden, welcher 
ihnen die Prüfungsmeiſter beſtimmt. 

— (Die Entwürfe zum Thurmbau)p an der altſtädt. evangel. 
Kirche ſind von heute ab in den Schaufenſtern der E. F. Schwartz'ſchen 
Buchhandlung in der Breitenſtraße zur Anſicht ausgeſtellt. 

— (Verſchönerung). Der „Pilz“ vor dem Bromberger Thore 
hat jetzt eine vortheilhafte Umwandlung erfahren. Ehe die Anſchüttung 
zur Straßenbahn erfolgte, war ein verfaulter hölzerner Unterbau mit 
Treppen vorhanden. Jetzt ſind Stufen von prismatiſchen Steinen 
gepflaſtert und um die Säule eine neue Bank mit Rückenlehne angebracht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schirm im Glacis, zwei Taſchentücher 
und ein Stück Futterſtoff am Poſtſchalter. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,98 Meter über Null. 


Das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 


Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Petroleum, Heringen, Schmalz und 
100 Orhoft Wein aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer zwei 
beladene Kähne im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ 
mit einer Ladung Spiritus, Branntwein, Maſchinentheile und Pfeffer⸗ 
kuchen nach Danzig. 


Podgorz, 3. Mai. (Grund⸗Kommunalſteuer). Die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindebehörden haben beſchloſſen, vom 1. April ab eine rund e 
ſteuer in Höhe von 100 pCt. einzuführen. Die Steuer beſteht in den 
meiſten anderen Städten und iſt hier mit Rückſicht auf die durch die 
Selbſteinſchätzung herabgegangene Steuereinnahme der Kommune noth⸗ 
wendig geworden. 

U Ottlotſchin, 3. Mai. (Kirchliches). Am 8. d. Mts. nachmittags 
2 Uhr wird Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule 
einen Gottesdienſt abhalten. Dieſem Gottesdienſte wird der Präſident 
des königl. Konſiſtoriums in Danzig Herr Konſiſtorialrath Koch und ein 
Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenraths aus Berlin beiwohnen. Die 
Saen wollen ein Urtheil über das hieſige Andachtslokal gewinnen. Die 

erren kommen mit dem Mittagszuge, 12 Uhr 9 Min., von Thorn und 
beabſichtigen an demſelben Nachmittage von hier mit Dampfer über die 
Weichſel nach dem gegenüber liegenden Dorfe Schillno zu fahren und 


Herrn Pfarrer Jeroſchewitz einen Beſuch abzuſtatten. Daſelbſt ſoll auch 
der Betſaal beſichtigt und gleichzeitig über den etwaigen Bau einer Kirche 


berathen werden. 
Mannigfaltiges. 

(Haftbefehl). Gegen Rechtsanwalt von Alten in Rein⸗ 
beck hat das Landgericht zu Altona einen Haftbefehl erlaſſen, 
da er angeklagt wurde, Unterſchlagungen im Betrage von gegen 
hunderttauſend Mark verübt zu haben und zum Termin nicht 
erſchienen iſt. 

(Arbeitseinſtellung). Beim Bau des Nordoſtſee⸗ 
kanals, und zwar an der Holtenauer Schleuſe, haben 500 Ar⸗ 
beiter die Arbeit eingeftellt. 

(Konfiskation). In Mainz wurden die Bücher des 
Bandwurmkünſtlers Mohrmann aus Berlin konfiszirt und ſämmt⸗ 
liche daraus erſichtlichen Patienten vernommen, weil der „Künſtler“ 
bereits in vielen Städten wegen Betrugs verurtheilt iſt. 

(Ein nettes Gebräuſel) muß es ſein, deſſen Herſtel⸗ 
lung ein Herr St. in Nr. 24 des Emmenthaler Blattes empfiehlt. 
Derſelbe erklärt ſich bereit, für 11,50 Francs zu 100 Liter kräf⸗ 
tigem Kunſtwein () die ſämmtlichen Beſtandtheile als: Beeren, 
ungeſiebten Zucker, Tamarinden, Weinſteinſäure, Zuckerfarbe, 
Klärmittel zu liefern. Ein Recept zur Herſtellung dieſes ſchönen 
Getränks, von dem ein Liter auf ca. 10 Pf. zu ſtehen käme, 
giebts obendrein. Wer zögert da noch! 

(Anarchiſtiſches). Geſtern Nacht wurden in Lüttich 
mehrere Anarchiſten verhaftet, darunter ein Schneider, welcher in 
dem Verdachte ſteht, Urheber der Exploſion in der Kirche St. 
Martin zu ſein. — Aus der Pulverfabrik von Ghlin (Belgien) 
find bedeutende Mengen Dynamit in vorvergangener Nacht ges 
ſtohlen worden. Der Wachtpoſten gab auf die Diebe Feuer und 
verwundete einen, doch entkamen ſie, indem ſie das geſtohlene 
Dynamit mitnahmen. — In Paris wurden mehrere mit Exploſiv⸗ 
ſtoffen gefüllte Patronen auf den Straßen gefunden und in das 
ſtädtiſche Laboratorium gebracht. Die Unterſuchung ergab, daß 
es ſich bei einzelnen um ernſte Attentatsverſuche gehandelt haben 
müſſe. — Der Zuſtand des Reſtaurateurs Very iſt hoffnungslos. 
— In Grenelle wurden kleine Dynamitpatronen auf dem Straßen« 
damm gefunden. Man vermuthet, daß ſie beſtimmt geweſen ſeien, 
bei einem etwaigen Kavallerieangriff unter den Hufen der Pferde 
zu explodiren. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner PFreſſe“. 

Paris, 4. Mai. Die Regierung K den Mord⸗ 
prozeß gegen Ravachol aufzuſchieben, weil die Geſchworenen 
in Montbriſon unzuverläſſig ſind. 

Petersburg, 4. Mai. Wie verlautet, reift das 
Kaiſerpaar am 21. Mai nach Berlin. 

Petersburg, 4. Mai. Der Ukas, betr. Aufhebung 
des Hafer⸗Ausfuhrverbots, erſcheint Sonnabend. 

Warſchau, 4. Mai, 10 Uhr vorm. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 1,67 Meter. 

Verantwortlich für die Nedalſſon: Dawaäld Knoll ın Thorn. 


* Telegraphiſcher Berliner Börfenberiät. 


ai | 3. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 214—85 | 213— 
Wechſel auf Warſchau kurz 214—85 | 212—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¾ - 99— 99—80 
Preußiſche 4 % Konſoliss 106—€0 | 106—70 
Polniſche Fe MY Tel 67—60 67-0 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 65— | 64-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—20 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile 193—20 194 — 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 171—75171—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170—80 1170-95 
Weizen gelber: Mai 189—75 | 188—50 
uni Julie 186-75 185—75 
loko in Newyork 98— 38— 7 
Roggen: loko 192— 192— 
Mai 193 —20 | 192—70 
Mai⸗Juni 185—20 | 184—75 
Juni. Juli x 179— 1178-50 
Rüböl: Mai⸗Juni — — 
Sept.⸗Oktb. 51-50 51-90 
Spiritus: „ 
Oer lokõo „ „ „„ BOB 
Ver loo e Wehe dr Te ne 1—70 
70er Mai⸗Juni N 9 .... 41301 41—20 
70er Auguſt⸗Se[p r... „ 42—80 42—80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pct. 


Königsberg, 3. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pet. Faß feſt. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,30 Mik. Gd. 

Donnerſtag am 5. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 23 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 31 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 6. Mai. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche: 5 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Jacobi. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerun 
reitag den b ele l Kursus im 


vormittags 1 r ür Ki 
worde ich in der Pfandkammer hi E 
verſchiedene mahagoni Möbel als : eee 


ein Sofa nebſt Sofatiſch mit 
other Decke und ein d 
bindchen, einen Regulator, 
a ei Spinde, eine Kommode 
16d, einen Teppich, ſowie 
r Bände Meyers Conver⸗ 

Ae ns ⸗Lerikon 

Gahiung ng gegen gleich baare 


Knauf, 
— Serichtöpollzieher kr. A. in Thorn. 
Saft Zahnleidende! 


Küng 9515 Jabnopsrationen, 
inf: ne x 
sialität: nen 


rün, in Belgien approb., 


Verbandſtoffe, Binden, 
lagen, Irrigatoren, 


2 5 Breiteſtraße. zu 
ggg, N künstlichen Bl 
Polen ER 3 5 Zubnäfe. > nut en umen 


Stund auf dem Markt. 
Gerber, Bromberg. 


Am 4. Mai er. pol bei mir ein | 


K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


6828229899858 
Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für Gumminanren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 


g . Bettein⸗ 

owie ferner 

Gummi ⸗Tiſchdecken, Schürzen, 
Hoſenträger, ⸗Schläuche. 


Zu” Saxhlet-Apparate. 


48 60000 
ämmtl iche Veda heit 


A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Königsberger Pferde -Lotterie. gr 
hung am 12. Mai, Loſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Stettiner Pferde Lotterie. Ziehung 
am 17. Mai, Loſe à 1 Mk. 10 P 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden modern und gutſitzend bei ſoliden 
Preiſen bei mir angefertigt. 


B. Neubauer, Schulſtr. 9. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit 


ergebenſt an, daß meine 


Dampfſchleif und Polieranſtalt, 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher das 
chleifen wie Repariren von Scheeren, 
aſtermeſſern, Taſchen-, Tiſchmeſſern 
und ern rtr. ſchnell und gut 
ausgeführt wird. 
Gustav Meyer, Thorn. 


1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


Fu, 


Preiſen bei 


verkaufen. 


u 


apeten 


in den e empfiehlt 


illigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Corsettes! 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 


8. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 
Ein eleg. Blumenſtänder, ein 
e Buffet, 12 Stühle, Kleider⸗ 
ind, Tiſche, Bilder, Bettſofa, Kinderbett, 
Eetegeltonpnodgz Glasſpind, Küchenſpind, 
Küchentiſch und Waſſerbank ſind billig zu 


„Vorzügliche 
Speilekartoffeln 
offerirt billigft 


Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
Zub. ift von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


geübten Schreiber 


ſucht Rechtsanwalt Poleyn. 


öbl. Zimmer f. 1 auch 2 Herren mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
Hotel Museum. 


Die bisher von Herrn Hauptmann Röhrich 
bewohnte möbl. Wohnung in meinem 
Haufe i. v. ſ. z. v. M. Gollnick, Neuſt. Markt 13. 


Ich ſuche eine gröſſere möblirte Woh⸗ 
nung mit Stall u. Remiſe in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Major Ackermann, 

Hotel Thorner Hof. 


Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
Im. J. n. C. u. VBurſchengel. 3. 5. Tülmerſtr II. 


Bremberger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
iſt eine ahnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 


Fein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 41. 
Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Heehle. 


Eliſabethſtr. Ur. 11, 1. 


H. Safian. 


Felle | Preile. 
FEE ˙ TER 


Aeltere Muſter von Tafel- und Kaffeeſervicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, Karaffen, Gläſer aller Arten 


werden, um zu räumen, 


Teſte Preiſe. 


uber: B. Cohn. 


Ausuerkauf 


einer grossen Partie Glas- und Porzellan -Waaren! 


zur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. 2 


Der Verkauf dieſer zurückgeſetzten Gegenstände findet nur gegen 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Süge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 


1. Mai 1892 ab in Kraft getreten iſt: 


verläßt 
Bahnhof Thorn 


trifft ein 
auf der Uferbahn 


fährt ab trifft ein auf 
von der Uferbahn Bahnhof Thorn 


ug 1 6 Uhr 02 Min. früh 6 Uhr 30 Min. 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. 
ug II 8 Uhr 15 Min. vorm. [8 Uhr 35 Min. 9 Uhr 05 Min.] 9 Uhr 27 Min. 
ug III [12 Uhr 46 Min. nachm. 1 Uhr 06 Min. 1 Uhr 31 Min. 1 Uhr 53 Min. 
Zug IV 6 Uhr 50 Min. abends.] 7 Uhr 10 Min.] 7 Uhr 35 Min.] 8 Uhr 04 Min. 
Thorn den 2. Mai 1892. 5 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Bekanntmachung. 

Der auf den 16. Mai d. J. in Renczkau 
anberaumte Holzverkaufstermin iſt auf 
Montag den 23. Mai verlegt worden. 

Thorn den 2. Mai 1892. 

Der Magiſtrat: 

Die Lieferung der bis 1. April 1893 für 
die Gasanſtalt erforderlichen: 

ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Verbindungs⸗ 

ſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſava⸗Beſen, Rüböl, 

Firniß, Mennige, denaturirten Spiritus 
iſt zu vergeben. 

Offerten werden bis zum 10. Mai 
er. vormittags 11 Uhr im Komptoir 
der Gasanſtalt angenommen, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Unterſchrift ausliegen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung eines neben dem Thiele- 
bein'ſchen Mühlengrundſtücke ſüdlich von 
dem „alten Danziger“ belegenen ſtädtiſchen 
Platzes von etwa 10 Ar Größe als Lager⸗ 
bezw. Wagenſtandplatz haben wir einen 
Termin auf 

Sonnabend den 7. Mai 
vorm. II Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt und laden 
Pachtluſtige zu dieſem Termine ein. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn den 26. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag den 16. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 

im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Montag den 30. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 
im Jahnke'ſchen Kruge zu Penſau, 
Montag den 13. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus Barbarken. 

Thorn den 11. April 1892. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 
1 den 6. Mai er. 
von 9⅛ Uhr vorm. ab 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichts hier: 
einige Plüſch⸗ und andere 

Sophas, Spiegel, Stühle, 

Tiſche, ein Kleider⸗ und ein 

Wäſcheſpind, zwei Tombänke, 

drei Regale, circa 40 Stück 

Kuchenbleche, zwei Beuten, 

14 Backbretter, ein Faß mit 

Margarinebutter, eine gol⸗ 

dene Damen⸗ ſowie eine 

desgl. Herrenuhr, einige 

Regulatoren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ase line- Seife 


V von Bergmann & Co., Berlin und 
Frankfurt a. M., von milder und 
heilender Wirkung beſonders gegen 
rauhe und ſpröde Haut. Stück 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachfl. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken 3 
Schachtel 50 Pf. 
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freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 6. Mai d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt verſchiedenes 
Schloſſerhandwerkszeug als: 
eine Bohrmaſchine, drei 
Schraubſtöcke, vier Gewinde⸗ 
klupen u. Bohre, ein Winde⸗ 
lator u. a. m., ferner ver⸗ 
ſchiedene Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 3. Mai 1892. 
Meyer, 


u Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


01K 27785000 
FREE ZU DU DU DR DU ZRZRZR 


Einem hochgeehrten Publikum 8 
von Thorn und Umgegend mache - 
ws ich hiermit die ergebene Anzeige, wg 


> daß ich mich hierſelbſt als 


Stilermeiſter;; 


2 niedergelaſſen habe. 
Lager von 


x Seilermaaren, 


Nals Tauen, Leinen, Gurten, Bind⸗ 

Ie faden ꝛc., in allen Stärken und wg 
FR Dimenfionen, befindet ſich im AU 
a7 Pohl’fchen Haufe . 
& & 
>< Gerſtenſtr. Rr. IA parterre. >% 
Es wird mein ſtetes Beſtreben 4 
s fein, allen an mein Fach ergehenden de 
2 Anſprüchen des hochgeehrten Pu⸗ AU 


Mein großes — 


FÜ 
N 
BU 


blikums reell u. prompt zu genügen. 4 
52 Hochachtungsvoll 82 
* Joseph Bolik, x 
F N * 
4 Seilermeiſter. 4 
ATATATATATATATAI * 
OO 
Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 1 


Son 


Georg Voss, Thorn, 


au ar zahlung ſtatt. 


Weingrosshandlung, 
j empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Geztrake 25 iſt die erſte Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 


Mein Grundſtück 
Brückenstraße Nr. 24, 
worin ſeit vielen Jahren Bäckerei betrieben 
wird, nebſt elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


E. Marquardt, 
Tuchmacherſtr. 16. 


\ O, diese glück- 
chen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 
Machen Sie um Sicht 
e icht! Ihnen ist sehr 
Gebrauchen Sie 
wen Germania-Pomade, welche 
4 Be ir einer Praxis glinzend be- 
und das VArzi glichate zur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist, Achten 
Die aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dasa der 
Mame „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur Zt 

dies Fabrikat garantiren kann. 
opf: Wo kann ich denn Gutbfer's Germania- 

Pomade wirklich echt kaufen? 
Arzt: Direet durch H. Gutbier’s Kosmadsche Offen, 
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Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

„ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Grösste Auswahl 


Gardinen 


zu hervorragend billigen Preisen. 


S. David, 


Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Lug-Jalousien 


D.⸗R.⸗P. 9624, 
Rolladen 


und Nolljalouſien 
D.⸗R.⸗P. 2432, g 
> in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7, 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
ür 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Bingschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 

zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 

Ei möbl. Zim., m. a. o. Buürſchengelaß, 
Gerechteſtr. 2, UI T. rechts zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombro maki in Thorn. 


Feſte Preiſe. | 


L. 


ꝛc. 26, 


Eefte Hreile. | 
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Hauptverſammlung 
Heute Donnerſtag d. 5. abds. 8 Uh 


bei Nicolai. 


Vietoria-Garten. 


Am Sonntag den 8. Mai 189 


veranſtaltet der 


Verein St. Fincent à Paulo 


eine 


dramatische Soiree 


unter Mitwirkung 
des Artiſten der Krakauer Bühne Herrn 
Arthur Zawadzki. 
Der Soiree geht ein 


Contert mit einem Imbiß⸗Bazal 
voran. Anfang um 3%, Uhr. 
Concert⸗Billets an der Kaſſe 20 Pf. 


Programm 
der ee Aufführung: 


„„Der Herr des Hauſes und das Haußl 
der Familie“, charakteriſtiſcher Typus. 
. Herr Arthur Bamadäll 
2. „Beim Chopin'ſchen Mazurek“, Monoloh 
von Gawalewicz. 
3. „Großmütterchen Fejteles“, Natur⸗Typuß⸗ 
err Arthur Zawadzll 


— 


4. „Rejszowa Afiszer“, Szene aus den 
Provinzialleben der galiziſchen Akteure, 
Herr Arthur Zawadſth, 
5. „Der verhätfchelte Mann“, Komödie 
in 1 Akt aus dem Franzöſiſchen von 
Lambert Thibaut. 
Perſonen: 
Chapier . Herr Arthur gawadzl. 
Ceſarine, ſeine Frau. 
Ort der Handlung: Paris. 
Preiſe der e f 
Sitzplatz in 1. und 2. Reihe 2 Mark, die 
folgenden 5 Reihen 1,50 Mark, die übrigen 
80 50 Pf., Stehplätze und Gallerie 


Billets im Vorverkauf find vorher n 
der Buchhandlung des Herrn Zablocki, kl 
der Cigarrenhandlung des Herrn Kobiel® 
und bei Herrn Mazurkiewicz zu haben. 
Tage der Aufführung an der Kaſſe. 5 

er Wohlthätigkeit werden keine Schraß 
ken geſetzt. 
Anfang 7½ Uhr abends. 

Die Gegenſtände für den Bi bei 
können bis Sonnabend den 7. Mai fr 
Fräulein von Slaska im Haufe des Rap, 
manns Herrn Szyminski, Altſtadt, I 
hoch, abgegeben werden; am Borstel, 
tage Sonntags von 11 Uhr vormi 
im Bictoria⸗Garten. 


Eisverkauf. 


Auch monatlich zu abonniren bei 


J. Schlesinge 
Ich ſuche einen 


8 
Schreiber 
zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsauwalt.— 


r * 
* 

Ein junger Mann, 
der mit Verſicherungsarbeiten und der far 
kart Be ig Ge ats 

tellung. Zeugnißabſchriften un } 
8 bei freier Station erwünſcht 

inzuſenden an 5 

Karl Bethke, Mogilgs⸗ 

Daſelbſt iſt ein gut erhaltener Den. 

verdeckwagen preiswerth zu verkau⸗ 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim 0 


ſernenbau Strasburg Weſty rr 
n e eling Conditorei 


kann ſofort eintreten in die 
F. Stadie, Bromberger Vorſtadt. 


Einen Kulſcher oder Hausdieuet 


i Miethsfrau Lachmann, 
weiſt nach ne 29. 125 
errichnitliche Wohnungen, Brom N 
23, zu vermiet 
H Vorſtadt Schulſtraße 6 en r 
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